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arl Müller und heo Sundermeilıer (Hrsg.) Lexiıkon mi1issıonstheologischer
Grundbegriuftfte. Dietric Reımer, Berlin 1987 XV + 546 S 9 brosch., 485, —
Kennzeichen des Lexikons sınd seine interkontessionelle un: theologische Pluralıtät,

eiıne dichte Vermittlung VO  — Informationen, Einsichten un!: Posıtionen, die Kom
vieler utoren un guLeE Angaben Jüngerer Literatur, die VO  — knappen Leseratsc lägenbıs austführlichen Bıbliographien reichen. Dıie Pluralität veranschaulıcht einerseıts
Klaes, der 1m Artikel „Christologie“ Aaus Ansätzen VO  — Lateinamerika, Atrıka und
Asıen Lransparent interpretiert, andererseıits Stegemann, der umfänglich hıstorische
„Jesus“-Bılder referiert, eıner mıssıonstheologischen Dimension 1n Wort und Werk
Jesu jedoch wenıger nachgeht. Editorische ‚Pluralität‘ $5llt 1Ns Auge, WwWenn 99  1S:
s10nar (ev.) un „M 11 (kath.) beschrieben werden. SO werden auch die
Artikel „Missionsschule“ un: überraschenderweise das „Mönchtum“ behandelt, das
neben seıner Fassung ochmals VO eınem katholischen Autor 1n AB Bruder-
schaften, Kommunıitäten, Orden“ sehr ANSCIMNCSSCH und AausgcwOSCNH dargestelltwırd „Ahnenverehrun Afrıka“ 1St durch „Ahnenverehrung allgemeın“ erganztworden. Be1i „Opier: ath Autor) ıng nıcht hne dogmatischen Zusatz eınes
I Autors. Die Zentralartikel StammMeEN Jjeweıls VO einem Autor, der ın der Regel
dıe Posıtıon der anderen Kontession berücksichtigt. Eıne Ausnahme hierzu bıldet der
wichtige Artikel „Ekklesiologie“ Dörıiung), der keıine evangelische Ekklesiologieerwähnt.

Geographische Überseestichworte werden in der Regel VO utoren A4US den ENTISPrE-chenden Ländern bzw. Kontinenten behandelt un können azu dıenen, eıne Drıitte-
Welt-Komponente authentisch einzubringen. Damıt wırd eın leichter eurozentrischer
Zug des Lexikons ausgeglichen. Bärbel Wartenberg-Potter die einzıge utorın
bringt mıiıt ıhrem Artıikel SPrau  en einen auft Okumene und Drıitte-Welt begrenzten un:
zugleich aussagestarken Beıtrag. Eın kleines Kompendium der „T’heologıe der Mıssıon“
STCHETrT Sundermeier mıt dem längsten Artikel bei (24 di) Prägnante Arbeiten sınd

Kertelges „Paulus“, Nürnbergers „Wort Gottes“ und Klimkeits „Religionen“.
In vielen Artıkeln werden Neuansätze der etzten Jahre erkennbar und Sachintorma-

tiıonen übersichtlich gebündelt. Dıie katholisch-evangelische Herausgeberschaft hat miıt
110 Stichworten eiıne breite Auswahl getroffen. Doch sollten 1ın eıner Auflage Stich-

W1e Apostolat, Orts-Kırche, Dritte-Welt bzw. EAI WOT, Erweckungsbewe-
SUNSCI und, nıcht Nur „Heıiden“, sondern auch heutige Gesprächspartner eiıner Miıs-
sionstheologie, Muslıme, Buddhisten und Hındu, nıcht tehlen

uts (GGanze gesehen un mMmıt den geNANNTLEN Ausnahmen vermıitteln die missionstheo-
logischen Grundbegriffe konzeptionell überseeıische, S08 Missionswelt VO EKuropa AUS

gesehen. Ontext un: Erstverkündigung ım eigenen Land treten zurück. Insotern äßt
das Werk einıge miıssiıonswiıissenschaftliche Grundfragen VO Heute offen Trotz einıger
Lücken, redaktioneller Mängel un: störender Drucktehler halte ich das Lexikon für eın
ın vieler Hınsıcht nützliıches andbuc für Angehörıige VO Missi:onswerken un:
-orden, für wıssenschaftliche Bıbliotheken un kirchliche Büchereıen, für Akademien
und ökumenische /Zentren. Es hat seınen unverkennbaren Wert für Theologiestudie-
rende.

Möge eınuAbsatz schon bald die Vorbereitung eıner überarbeıtenden Aut-
lage 1ın Gang bringen.

Wubppertal Lothar Schreiner

Kırchengeschichte und allgemeıne Geschichte 1n der Schweiz: Die Auf-
vabe der Helvetıa Sacra. (Itinera + Hrsg. VO der Allgemeinen Geschichtsftor-
schenden Gesellschaft der Schweiz. Stuttgart / Basel, Schwabe-Verlag 1986 124 S 9
brosch. 33,60
Eıne Konsequenz aus dem oft beschworenen, dabei meıst mißverstandenen Prozefß

der „Säkularisierung“ 1n der euzeıt W ar dıe Privatisierung der Relıgion. Frömmigkeıt,
ult und Glaube sıch Aaus Politik und Offentlichkeit mehr und mehr zurück. Das
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„Religiöse“ wurde der Kırche (oder den Kırchen), das „Weltliche“ dem Staat (neuer-dings der „Gesellschaft“) zugeordnet. Dies blieb nıcht hne Folgen für den Betrieb der
Geschichtswissenschaft. 7 war sınd die zünftigen Hıstoriker bereit, iın ihrer Reflexion
die auseinandergefallenen Bereiche wiıeder zusammenzutühren. Das nıcht-reflektie-
rende Geschichtsbild aber die Irennung der beiıden Bereiche uch 1n der Vergan-genheıt VOTAauUs. So geht manchem modernen Hıstoriker das Nebeneinander der
Kırchen- und eiıner Profangeschichte flott, INa  3 möchte meınen, manchmal] allzu flott
VO den L1 PpPCN Nıcht wen1g diesem Auseıimanderdriften hat uch die Tatsache bei-
9 ß hierzulande die kirchengeschichtlichen Dıszı lınen meıst den theolo-da
gischen Fakultäten der kırchlichen Anstalten angesie elt sınd Dazu kommt der
nıcht ausrottbare Wunsch mancher Kırchenhistoriker, ihr Fach

iıch och eın als kom-
rımär als theologische,nıcht ber als historische Dıszıplın sehen. Un Wenn schlie

petCENT geltender Vertreter der Zuntft erklärt, ıhn interessiere überhaupt nıcht, W as die
Kollegen VO der „Profangeschichte“ treiben, ann braucht INAa)  - sıch nıcht WUNl-
dern, wenn diese ihrerseits das Phänomen des Religiösen und des Kırchlichen aus ihren
Forschungen ausklammern.

Dieser Problematik ahm sıch die Redaktion der Helvetia Sacra Al als s1ıe VO der
Allgemeinen Geschichtstorschenden Gesellschaft der Schweiz, der sıie se1ıt 1973 2SSO71-
lert 1st und seıt 19872 als eigene Sektion angehört, gebeten wurde, den chweizer Hısto-
rıkertag 1985 ın Bern auszurichten. In eınem einleitenden Reterat stellte die Leitende
Redaktorin des Unternehmens, Dr Brigitte Degler-Spengler, das Thema ZATT: Diıskus-
S10N. Zunächst beklagte s1e, ben 1nweIls autf die eingangs angedeuteten Prozesse
1m neuzeıtliıchen BewulßßSstsein, dıe mangelnde Integration der Kirchengeschichte ın dıe
all meıne Geschichte“, ann die Helvetia Sacra als eıne Möglichkeıit vorzustellen,die C  )eirchliche Entwicklung ın eiınem weıteren Rahmen interpretieren. FEıne andere
Forderung der Reterentin War, ausgehend VO der zunehmenden Bedeutung der Lan-
desgeschichte für dıe allgemeine Geschichte, auch 1mM kirchlichen Bereich die territorıiale
Forschung aufzuwerten. Dann erg1ıbt sıch ebentalls die Möglıichkeit, VO: Konkreten
4auUus das Bıld VO der Entwicklung 1m Großen bestätigen der aber korrigieren.Dıie Helvetia Sacra bietet Zute Voraussetzungen, sıch dieses Problems anzunehmen. Die
Redaktion 1St keine kirchliche Anstalt der theologische Fakultät angebunden,wenngleıch aus verständlichen Gründen eın Großteil der utoren Mitglieder solcher
Instiıtutionen sınd Hıngewiesen wurde auf dem Hiıstorikertag auch auf den Miıfsstand,dafß, abgesehen VO  = einem Lehrauftrag der Theologischen Fakultät ın Luzern (seıtSommersemester die kırchliche Landesgeschichte ın der Schweiz keiner
(katholischen) theologischen Lehranstalt organısatorisch abgesichert 1St.

Insgesamt hofft die Helvetia Sacra selbst eiıner Lösung der angesprochenen Pro-
bleme beizutragen. Nach der NECUCTECN Konzeption ll s1e nıcht L1UT eın biographischesNachschlagewerk für die kirchlichen (katholischen) Führungsgruppen der Schweiz
seın Dıie Einleitungen den einzelnen Bänden werden neuerdin austührlich un
sorgfältig bearbeitet: dürfte iım Laute der Zeıt eıne umtassen Darstellung der
Kırchengeschichte ın der Schweiz entstehen, aufgeteilt 1ın einzelne Sektoren (27BGeschichte der Franzıskaner, Kapuziner, Benediktiner, Kollegiatstifte, Diözesen).Dabe] soll nach dem bereıts angedeuteten Verständnis kırchlicher Landesge-schichte das Speziıfische der Entwicklung 1n dıesem Land deutlich gemachtwerden. Da{iß die Schweiz uch kıirchlich rel Kulturräumen teilhat, kompliziert das
Ganze mıtunter, hat aber seinen eıgenen Reız und bietet dıe Möglıchkeit Zu Vergleıi-chen

Dıie grundsätzlichen Postulate des Eıngangsreferats, nämlich das Zueinander VO
„Kırchlich“ und „Weltlich“ ın der Geschichte, und als Konsequenz für die Wıssen-
schaftsorganisation eın CNSCIECS Verhältnis VO Kirchengeschichte und allgemeinerGeschichte, wurden iın den Vorträgen des Hıstorikertages exemplifizıert: Elsanne
Gılomen-Schenkel, chweizer Bıschöte und bte 1Im trühen Karolingerreich. Der
Gebetsbund VO  =) Attıgny /62 5: 243098 Hans-Jörg Gılomen, Kırchliche Theorie und
Wiırtschaftspraxis. Der Streıit die Basler Wucherpredigt des Johannes Mulberg5.34—62); Patriıck Braun, Dıie Auseinandersetzungen des Lausanner Bischofs Jean-
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Baptıste de Strambino (1662—1684) mıiıt der Freiburger Obrigkeıt. Gründe un! polıtı-
sche Implikationen (S SEA Anton Goess!1, Dıie nachtridentinische Pfarrvisıtation 1m
Kanton Luzern. Eın kirchengeschichtliches Thema miıt allgemeingeschichtlichem Cha-
rakter (S: 779035 Francıs Python, Le clerge frıbourgeo1s les detis du liıberalısme
durant la premiere mMmoOltIe du D D sıecle. Nouvelles approches ondees SUuT les actıvıtes
une assocılatıon secrete d’ecclesiastıques —3  , Antonıietta Moretti, Clero
romanQO clero ambrosiano0: La questione diocesana ne] Tıcıno ( 112-423%

Rudolf ReinhardtTübingen

Holtz Geschichte des christlichen Ordenslebens. Zürich / Einsiedeln /
Köln, BenzIı 1986 405 82 365

Holtz I bekannt durch verschiedene Veröffentlichungen Z Ordensleben
und Z christlichen Frömmigkeıt, legt hiıer eıne „Geschichte des christlichen Ordens-
lebens“ VO  $ Er steckt seın Ziel ab der Entwicklungsgeschichte des christli-
hen Ordenslebens, VO  3 seiınen Antängen 1ın der Kirche Al nachgehen Dıieses Buch
11 nıcht mehr un! nıcht wenıger als erzählen, eintach NU: erzählen aus der Geschichte
des christlichen Ordenslebens“ (Vorwort). Diese Erzählung begınnt mıiıt „Vorüberle-
un en  «“ (S 19—26 wiırd der eıgene Standpunkt beschrieben) und tolgt annn ın 1er
gro bschnitten dem Lauft der Kirchengeschichte. FEın ausführlicher Anhang bringt
chronologische UÜbersichten, eıne Zusammenstellung wichtiger Biıbeltexte, Verzeich-
nısse VO  3 Klöstern, Ordensstifterinnen, Ordensbezeichnungen 1ın den bekannten
Abkürzungen, eın Glossar wichtiger Begriffe A4US dem Ordensleben un eın Stichwort-
verzeıichnıs.

Innerhalb der großen Zeiträume wiırd die Ordensgeschichte In „Berichten“ nacher-
zählt („Längsschnitt«  > jede ordensgeschichtliche Phase wırd mi1t der kirchengeschicht-
lıchen Sıtuation verbunden („Querschnitt“, 5.34) Dıie Ordensgeschichte wiırd nıcht
losgelöst VO der Kirchengeschichte dargestellt, sondern ın Verbund mıt iıhr;
ergibt S1C eıne Art Kirchengeschichte dem Aspekt der Ordensgeschichte. 1el1-
leicht lieferte VO Balthasar das TiChwort dıeser Zusammenschau: „Die
Kıiırche wırd iın jeder Epoche lebendig se1n, als in ihr die aktıven und kontemplatıven
Orden lebendig sind  < (5:310)

Der Vertasser 1st keın Fachhistoriker und wollte deshalb auch keine „wissenschatt-
lich-historische Arbeıt“ schreiben 5 19 Rezensent un: Leser haben diese Auskunft
ernstzunehmen. Der Vertasser hat sıch jedoch gründlıch ın die Fachliteratur eingear-
beitet und sıch ıhre Auskuntt angeeıgnet. 1)as gilt tür die nacherzählte Geschichte des
Ordenslebens, in deren Darstellung auch das persönlıche ngagement spürbar WITF: d
Nıcht wenıger spürbar 1sSt die Lust Erzählen. Sıe zeıgt sıch ın den origınell tormu-
l1erten Überschriften der Berichte un! 1m reportageartıgen Stil „Waren Sıe schon
eiınmal ın Taızı  D S 93 Cluny) „Man schreibt das Jahr 215 1St 1m November“
S 175 Franz VO  a! Assısı) FÜ ın der Sakriste1 der Franziskuskirche“ (S 268
LDon Bosco) „Vorarlberg-Mariawald in der Fıtel Banjaluka iın Jugoslawıen Kap
deru Hoffnung: das sınd Statiıonen eınes sehr unruhıgen Ordenslebens“ (S 289
Franz Pfanner, dem Gründer der Mariannhıiller Miıssıonare) uUSW.

Dıiıe Verbindung VO angs- un! Querschnitt führt häufigem, betonten Innehal-
führten Blicken WIr zurück, greifen WIr VO  = S1e macht Querverweise notwendiı

nıcht selten Wiederholungen un: Mag e1m Leser manche Unklarheit ZUuruc lassen.
Aus der richtig gesehenen Wechselwirkung VO Kirchen- und Ordensgeschichte (wobeıi
uch die politische Geschichte nıcht ganz ausgeklammert bleibt) ergeben sıch die
kirchengeschichtlichen Einblendungen un Überblicke. Hıer häalt sıch der Vertasser
meılst das bewährte Handbuch VO  3 Jedin Die DeW: Zusammenfassungen
halten freilich oft NUr Stichworte test. Die Wirkungen des Ordenslebens ber die Klo-
termauern hınaus tühren Exkursen (B die Entstehung der Rosenkranzgebete,
Mystik, kath Mıssıon, lıturgische ewegung -

Eınıige Angaben be.ürten der Korrektur (ich beschränke mich auf das kirchliche


